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Kern: Gesellschaftswissenschaften nicht vergessen

Der bildungspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, begrüßte die von der
Kultusministerin vorgestellte Oberstufenreform aufgrund der zusätzlichen Wahlmöglichkeiten.
Gleichzeitig mahnte er an, die Gesellschaftswissenschaften nicht zu vergessen. Kern hierzu:

„Es ist eine langjährige Forderung von uns Freien Demokraten seit der Abschaffung der Grund- und
Leistungskurse im Jahr 2001, dass in der Oberstufe des Gymnasiums wieder mehr individuelle
Schwerpunkte gesetzt werden können. Dadurch können Begabungen und Neigungen besser gefördert
werden. Deshalb freuen wir uns nun, dass die Kultusministerin nun diese Forderung aufgreift und
zukünftig die Wahl von drei Leistungsfächern à fünf Wochenstunden und zwei so genannten Basisfächern
à zwei Wochenstunden ermöglichen will. Die Planungen des Kultusministeriums sehen allerdings vor,
dass die Schüler als erstes und zweites Leistungsfach zwei Fächer aus Deutsch, Mathematik,
Fremdsprache und Naturwissenschaft belegen und nur das dritte Fach frei wählbar ist. Dadurch ist
insbesondere die Wahl zweier gesellschaftswissenschaftlicher Fächer, das heißt Geschichte,
Gemeinschaftskunde, Geographie und Wirtschaft, ausgeschlossen. Dieser Ausschluss der
Gesellschaftswissenschaften steht in merkwürdigem Gegensatz zur allgemein als notwendig
angesehenen Stärkung der politischen und ökonomischen Bildung. Die FDP-Fraktion schließt sich
deshalb dem Vorschlag des Landesschülerbeirats an, dass von den vorgesehenen vier Leistungsfächern
auch zwei aus dem Bereich der Gesellschaftswissenschaften gewählt werden können. Bei einer
anspruchsvollen Ausgestaltung des Bildungsplans, wie wir sie generell fordern, kann eine
gesellschaftswissenschaftliche Fächerkombination jederzeit den Wettstreit mit anderen Fächern und
Kombinationen um ein hohes Niveau aufnehmen. Zudem unterstützen wir, dass Deutsch und Mathematik
in jedem Fall Prüfungsfächer im Abitur sein sollen.“


